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1718 wieder erobern, er wurde aber vor Friedrichshall erschossen, %
Carl war bis zur Verwegenheit unerschrocken, edelmuüthig ,.

Fug n Ot z HG durch diese Kriege
äußerst erschöpft worden; auch verlor es in den darauf fol:
genden Friedensschlüsssen viele wichtige Länder. Rußland bekam
Liefland, Esthland, Ingexmannland, einen Theil von Kare-
lien, und Wieburgslehn in Finnland; Preussen Stettin und
Pommern bis an die Peene; Braunschweig - Lüneburg Bremen
und Verden. Für diese Abtretung erhielt Schweden zn'ar 5
Millionen Reichsthaler zur Entschädigung, mußte abex auch
an Dänemark 600000 Reichsthaler bezahlen, und die Gemein-
schast des Sundzolls aufgeben,

F,. Seit. Carl XII. Tode, oder seit 1718.

1) Die Schweden schränken nunmehr die Gemwalt ihrer
Könige wieder ein.

Ulrica Eleonora (Carls Schwester) bekam nicht viel
urg mehr, als den Titel einer Königinn. Die weiste Regierungs-

gewalt maßten sich die Reichsräthe an. Mit ihrer Bewillizung
regierte der Gemahl der Utrica Eleonora, Landgraf Frie-
drich von Hess en- Cassel. Diese unglückliche Regierung
dauerte auch unter dem folgenden Könige Adolf Friedrich
Ceinem h ol lste ini sch en Herzog e) noch fort; Schweden
nahm an dem siebenjährigen Kriege Anti eil , erutete aber we-
nig Ehre und Vortheil ein.
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2) Gustao I]). wagt es glücklich, die kkuigliche Gewalt
von ihren Fesseln zu besrepen ; sein Sohn und Nach-.
folger Gustav Adolf I]. verliert aber während eines un-
glücklichen Krieges mit Rußland den schwedischen Thron;
Carl XI. muß endlich Finnland an Rußland abtre-
ten, erhält aber dasür von Dänemark Norwegen.

Nach dem Tode AdolfFriedrichs trat sein Sohn Gustav Ul.
die Regierung an, und am 19. Anugust des folgenden I3hres
änderte er, von Muth und Klugheit unterstürt, die Regie-.
rungsverfassung , schränkte die Macht des Reichsrathes eiu,
und gab seinem Reiche dadurch me,r Macht und Ausehen. Mit
dieser Staatsveränderung blieb jedoch der schwedische Adel im-
mer unzufrieden. Gustav aber sette auf einem. neuen Reichsrta-
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